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1 Einleitung

1.1 Thematische Einführung

Ökonomische Entscheidungen eines Wirtschaftssubjektes hängen in erster Linie

von den ihm zur Verfügung stehenden Informationen ab. Ein ‘Mehr’ an Informa-

tionen (bzw. eine höhere Qualität dieser) müßte daher ordnungsgemäß zu einer

verbesserten Entscheidungsfähigkeit führen, da Unsicherheiten, die auf einen In-

formationsmangel zurückführen sind, reduziert werden können. Das explosions-

artige Wachstum des Informationsangebots in der Vergangenheit scheint jedoch

das Gegenteil zu beweisen. Die immense Zunahme des Gesamtangebotes an In-

formationen, die im wesentlichen der Entstehung und Verbreitung der elektroni-

schen Medien zuzuschreiben ist, hat zu einer Informationsüberlastung geführt,

welche ein ernst zu nehmendes Phänomen unserer Zeit darstellt.1

Während die Informationstechnologien einerseits als Ursache dieser Ausdehnung

zu bezeichnen sind, stellen sie andererseits ein ideales Instrument für ihre Bewäl-

tigung dar. Das Internet - im Rahmen dieser Arbeit als Repräsentant der Neuen

Medien2 gewählt - ermöglicht die Verwaltung bzw. Nutzung einer derart umfas-

senden Informationsmenge, wie sie zuvor nicht zu verwirklichen war. Weltweit

wird ein gezielter Abruf von Informationen möglich, welcher im Gegensatz zur

traditionellen Informationsbeschaffung zeit- und kostengünstiger zu realisieren ist.

Die Diffusion der Informationstechnologien - gewissermaßen ‘Fluch’ und ‘Segen’

in gleichem Maße - hat aufgrund ihrer Reichweite eine Vielzahl sozialer, kultu-

reller, politischer und ökonomischer Veränderungen ausgelöst, die unsere Gesell-

schaft mit weitreichenderen Konsequenzen als seinerzeit die Erfindung der

Dampfmaschine konfrontiert. Die Bundesrepublik Deutschland befindet sich auf-

grund ihrer nahezu flächendeckenden Verkabelung nicht nur auf dem Weg zur oft

                                                
1 Vgl. Esch, F.-R., 1987, S. 108.
2 Eine einheitliche Definition der ‘Neuen Medien’ ist in der Literatur nicht zu finden. Im folgenden
sollen unter diesem Begriff diejenigen elektronischen Medien subsumiert werden, die aufgrund
ihrer spezifischen Fähigkeiten, wie z.B. einer schnelleren Datenübertragung oder einer kompri-
mierteren Datenverwaltung in einem zunehmenden Konkurrenzverhältnis zu den traditionellen
Medien wie z.B. Büchern, Telefon und TV stehen. Ihre Existenz basiert i.d.R. auf technologischen
Fortschritten, die sich in einer zunehmenden Computerunterstützung ausdrücken. Konkrete Bei-
spiele für diese Neuen Medien sind CD-ROM, CD-I, Online-Dienste etc..
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zitierten Informationsgesellschaft, sondern nimmt im internationalen Vergleich

bereits einen der ersten Plätze ein.3

Grenzt man die Betrachtung auf den Blickwinkel ökonomischer Entwicklungen

ein, so vollzieht sich zum gegebenen Zeitpunkt innerhalb des Handels ein beson-

ders ausgeprägter Wandel. Groß- bzw. Einzelhandel, die innerhalb einer Handels-

kette häufig als Intermediäre fungieren und mittels ihrer spezifischen Vertriebs-

funktionen4 den Absatz von Produkten und Dienstleistungen unterstützen, sind

einer zunehmenden Verdrängungsgefahr ausgesetzt. Die fortschreitende Entwick-

lung des Internets stellt aufgrund seiner Distributionsfunktion die Existenz der

Absatzmittler in ihrem traditionellen Verständnis in Frage und führt dazu, daß sich

- zumindest in einigen Wirtschaftszweigen - eine Neuorganisation des Handels

abzeichnet.5 Durch die voranschreitende Technisierung von Arbeitsabläufen wer-

den Bemühungen der Vorwärts- bzw. Rückwärtsintegration6 unterstützt und eine

Übernahme von Aufgaben möglich, welche traditionell an die Intermediäre dele-

giert wurden. Im Extremfall resultiert die anfänglich positiv bewertete Entlastung

einzelner Handelsstufen in eine grundsätzliche Existenzfrage, die im Rahmen die-

ser Arbeit diskutiert wird.

1.2 Die Tourismusbranche als Fallbeispiel

Die Tourismusbranche7 zählt in Deutschland zu den bedeutendsten Wirtschafts-

sektoren. Nach Angaben des Deutschen Reisebüro Verbandes DRV trug der touri-

stische Sektor 1996 mit einem Anteil von ca. 6% zur Entstehung des Volksein-

kommens bei und beschäftigte etwa 1,4 Mio. Vollzeitarbeitnehmer, bei zusätzli-

cher Berücksichtigung der Teilzeitarbeit sogar 2 Mio. Arbeitnehmer.8

Der Wirtschaftszweig des Tourismus eignet sich m.E. besonders gut zur Darstel-

lung der derzeitigen Bewegungen im Handel und dient daher als Fallbeispiel für

diese Arbeit. Seine steigende Bedeutung im Hinblick auf seinen Beitrag zum all-

                                                
3 Vgl. Holewa, M., 1997, S. 41.
4 Vgl. Kapitel 2.2 „Funktionen des Handels“, S. 23ff.
5 Vgl. Wenke, K., 1981, S. 251.
6 Diese Termini bezeichnen die Übernahme einer oder mehrerer nach- bzw. vorgeschalteter Ferti-
gungsstufe(n); vgl. Gabler, S. 3676 und 2861.
7 Die folgenden Ausführungen beziehen sich in erster Linie auf die ‘typische’ Tourismusindustrie.
Bezüglich einer detaillierten Differenzierung der Tourismusbranche sowie Erläuterungen zu den
einzelnen touristischen Teilbereichen vgl. Freyer, W., 1993, S. 124f.
8 Deutscher Reisebüro Verband DRV zitiert, in: Ministerium für Wirtschaft und Mittelstand, Tech-
nologie und Verkehr des Landes Nordrhein-Westfalen, Referat Öffentlichkeitsarbeit (Hrsg.), 1997,
S. 30.
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gemeinen Wirtschaftswachstum - nicht nur in Deutschland - legt eine Auseinan-

dersetzung mit diesem Wirtschaftszweig nahe. Der Entschluß, die Tourismusbran-

che als Fallbeispiel heranzuziehen, gründet jedoch in erster Linie auf der bran-

chenspezifischen Relevanz von Informationen. Zugleich handelt es sich um ein

aktuelles und in der Fachpresse umfangreich diskutiertes Beispiel. Touristische

Websites mit ihren detaillierten Reiseinformationen und - in zunehmendem Maße

- einer integrierten Online-Buchungsmöglichkeit sind in der Rangliste der fre-

quentiertesten Internetseiten unter den ersten Positionen zu finden.9 Eine auf die

Diffusion moderner Informations- und Kommunikationstechniken zurückzufüh-

rende Existenzgefährdung der Reisemittler - in dieser Arbeit repräsentiert durch

das Reisebüro - ist m.E. auch für den fachlichen Laien gut nachvollziehbar, da er

sich im Rahmen seiner eigenen Reiseplanung vielleicht schon selbst mit der Ent-

scheidung ‘Reisebüro oder Internet?’ befaßt hat.

Einführend soll dem Leser ein Überblick über den Tourismusmarkt sowie die tra-

ditionellen Funktionen der einzelnen Segmente verschafft werden. Im Anschluß

werden Spezifika der Tourismusbranche, insbesondere Implikationen ihres

Dienstleistungscharakters und die daraus resultierende Bedeutung von Informatio-

nen im Tourismus herausgestellt. Vor dem Hintergrund der zahlreichen Verände-

rungen, die gegenwärtig eine Neuorientierung in der Tourismusbranche bewirken,

wird die Ausbreitung neuer Informations- und Kommunikationstechnologien als

besondere Triebfeder dieses Wandels herausgestellt und erstmals auf Begleiter-

scheinungen dieser hingewiesen.

1.2.1 Der Tourismusmarkt und seine Akteure

Nicht selten treten Anbieter auf dem Tourismusmarkt zugleich als Nachfrager

weiterer betrieblicher Leistungen - sowohl brancheninterner als auch branchen-

fremder bzw. -entfernter Unternehmen - auf. Umfangreiche Verflechtungen inner-

halb des Tourismusmarktes sind die Folge. Folgende Abbildung stellt die einzel-

nen Segmente des Tourismusmarktes sowie ihre dependenten Beziehungen in ver-

einfachter Form dar:

                                                
9 Vgl. Fantapié Altobelli, C./Fittkau, S., in: Trommsdorff, V. (Hrsg.), 1997, Abbildung 1, S. 400.


